
BchwarzniWev Tageszeitung
ÜLN ÜLMNLN

fSs Lsm Nszirck Nkagsl- ««K fS» MsnHrisStadt . Migsmsim« Anzsi- sr fü» dis NeMe Nag- Id, La!» »nd Lreudenstadt.
tur » » '

»«^ ^ r « I » ! WSchentNch 40 G,ld-ft»nls». vk « nzelnummer kesttt 10 Ä, » y!»nnire. Lei Nicht- Un, « I, » a » r « i » r W« «Insl
>?«»» »« Kütuo« msAi« höierrr V«» «üt ^ er SetrkblftSvmi besteht kein Anspruch «ms Aefevmg. Zahlbar Imirrhalb » Lagen.

oder deren Ran« IS Goldps müg , die Reklamezeüt 38 Goldps
"

oulsch eilt« NaftrSge übernehmen « Ir kein« Äewätr

M . 138. Altenstetg» Samstag de« 14. Juni. Jahrgang 1924

W PMentschaftswahl in FrankrW
Doumergue zum Präsidenten gewählt.

Paris, 13. Juni . Bei der am Freitag vorgenom¬
mene» Wahl des Präsidenten für die französische Re¬
publik erhielt Doumergue 515, Paiuleoe 31l
Stimmen.

Die Dinge in Frankreich haben bei der Präsidentschafts¬
wahl durch die Nationalversammlung i Versailles eine an¬
dere Wendung genommen als prophezeit wurde . Eine böse
lleberraschung für den Linksblock ! Schon die Vorabstim¬
mung am Donnerstag zeigte die Schwierigkeiten, Painleve
erhielt 306 , Doumergue 149 Sl men. Das war für Pain¬
leve , den Kandidaten des Linke ocks der Kammer ein we¬
nig mehr als ein Drittel der 870 stimmen des Kongresses.
Doumergue spielte eine zweideutige Rolle . Er gehört der
radikalen Gruppe im Senat an . Er erklärte , er denke nicht
daran , seine Kandidatur aufzustellen, hielt aber nicht seine
Freunde ab , für ihn zu stimmen. Ja er lehnte es ab , seine
Kandidatur zu Gunsten von Painleve aufzugeben. Der
Linksblock hat nun bei der Wahl an Painleve festgehalten,
aber er ist unterlegen . Doumergue blieb Sieger mit Hilfe
von Poiucare und des Nationalen Blocks in Kammer und
Senat . Für Poincare steht damit die Präsidentschaft im
Senat in Aussicht . Die Minderheit , die der Linksblock an
die Wand drücken wollte, hat durch die Wahl Doumergues
zum Präsidenten der französischen Republik den Einfluß
Poincares und Millerar ^ in der Außenpolitik gerettet.

Damit wird die Kabinettsbildung durch Herriol
in Frage gestellt und die ganze innere Krise dürfte nickst w
leicht zu lösen fein.

^ Paris , 13. Juni . In Versailles wurden umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Das Gebäude, worin der
Kongreß abgehalten wurde , wurde militärisch besetzt. Auch
wie Eisenbahnstrecke vom Bahnhof St . Lazare nach Ver¬
sailles, worauf in fünf Sonderzügen etwa 800 Mitglieder
kes Kongresses befördert wurden , erhielt militärischen
Schutz . Der Ordnungsdienst im Schloß von Versailles und
im Park wurde von 600 Gendarmen versehen. Die Mit¬
glieder des Bureaus von Kammer und Senat trafen be¬
reits um 11 Uhr in Versailles ein . Die Präsidenten von
Kammer und Senat erhielten im Schloß von Versailles
besondere Räume zur Verfügung gestellt. Die Wahlhand¬
lung leitete Senatspräsident Doumergue . Es wurde sofort
In die Abstimmung eingetreten : Schon im ersten Wahl-
gang wurde Doumergue gewählt . - - , _

Der neue NeichshaushalLsplan.
Der Neichshaushaltsplau für das Jahr 1924 ist jetzt vom

Reichsrat verabschiedet worden und wird dem Reichstag
demnächst zugehen. Er ist auf Grund einer ganz neueu
Schätzung der Einnahmen und Ausgaben in Eoldmark auf¬
gestellt. Rach Ausscheidung der Reichspost und Reichseisen¬
bahn erscheinen von den Betriebsverwaltungen auf der
Ausgabenseite der allgemeinen Reichsverwaltung nur noch
die Gehälter des Reichspost - und Reichsverkehrsministe¬
riums aus der Einnahmeseite , etwaige Neinüberschüsse bei¬
der Unternehmungen, die zur Reichskasse abgeliefert wer¬
de«. Vom 1. Oktober 1923 bis zum 1 . April 1924 sind ins¬
gesamt 134 507 Beamte , darunter 7207 der allgemeinen
Reichsverwaltung, 30197 Angestellte, darunter 24 350 der
*Ugemeinen Reichsverwalutng und 232 134 Arbeiter , dar¬
unter 13 491 aus dem Gebiete der allgemeinen Reichsver¬
waltung, insgesamt SSK838 Personen oder 24L v. H. ab-
gebant worden. Die erzielte Ersparnis beträgt 421 Mil¬
lionen Mark . Im Laufe des Rechnungsjahres sollen bei
der allgemeinen Reichsverwaltung noch weitere 1428 Be¬
amte fortfallen , so daß der Haushalt der allgemeinen
Reichsverwaltung um 16 482 Beamte entlastet wird . An
Behörden sind nach Auflösung des Reichsschatzministeriums
aus dem Haushaltsplan weiter verschwunden das Mini¬
sterium für Wiederaufbau , das Reichswanderungsamt , das
Minderheitsamt , das Reichspenfionsamt für die ehemalig«
Wehrmacht, die Reichsrücklieferungskommission, der Reichs¬
ausschutz für Schiffsbau «nd Schifssablieferung , der Reichs-
kommissar beim Reichswirtfchastsgericht und der Treuhän¬
der für das feindliche Vermögen. Unter dem Zwang der
Verhältnisse haben die Mittel zur Förderung von Wissen¬
schaft und Kunst nur äußerst spärlich begebe« werden kön¬
nen. Die Ausgabe« des außerordentlichen Haushalts sind
aus das Aeußerfte eingeschränkt worden. Namentlich ist
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darauf verzichtet worden , Neubauten , von einigen unab¬
weisbar dringenden Ausnahmefällen abgesehen , in An¬
griff zu nehmen.

Das Ziel , den ordentlichen Haushalt der allgemeines
Reichsverrvaltung ins Gleichgewicht zu bringen , ist erreicht
worden . Er weist sogar einen Löberschütz auf , der dazu
diene« muß,die durch Einnahmen nicht gedeckten Ausgaben
des ordentlichen Haushalts zu bestreiten und einen Teil
der Ausgaben des Haushalts zur Durchführung des Ver¬
sailler Vertrages zu decken . Bei diesem Etat bleibt ein un¬
gedeckter Fehlbetrag von 469,7 Millionen Mark . Die Be¬
amtenbesoldung, une sie sich vom 1 . April d. I . ab gestal¬
tet hat und der Personalabbau find in den Haushalts ^ ««
eingearbeitet worden . Für die vom 1 . Januar an geltende
weitere Besoldungserhöhung ist ein Pauschbetrag von 300
Millionen Mark eingestellt worden . Der Haushaltplau
schließt in Einnahme «ad Ausgabe mit sechs Milliarden
Mark ab. Der ordentliche Haushalt der allgemeinen
Reichsverwaltung weist an Einnahmen 3Z Milliarden
Mark auf . Aus Steuern werden erwartet 4,1 Milliarden,
darunter aus der Einkommensteuer 1,3 Milliarden , aus
der Umsatzsteuer 1,4 Milliarden , aus der Vermögenssteuer
376 Millionen , aus der Veförderungssteuer 230 Millionen.
Aus Zöllen und Verbrauchssteuern sollen 1,09 Milliarden
Mark aufkommen, darunter aus Zöllen 160 Millionen,
aus der Tabaksteuer 360 Millionen , aus der Viersteuer
126 Millionen und aus dem Branntweinmonopol 140 Mil¬
lionen . Die Steuerüberweisungen au die Länder sind mit
1F Milliarden Mark eingesetzt.

Der außerordentliche Etat der allgemeine« Reichsver¬
waltung zeigt einen Ausgabebedarf von 733 Millionen.
An Einnahmen stehen ihm gegenüber 252Z Millionen und
der Zuschuß des ordentlichen Haushalts von 10,7 Millio¬
nen , insgesamt also 263,2 Millionen . Hierzu tritt ein Be¬
trag von 469,7 Millionen , der als Deckung für den Fehl¬
betrag des Haushalts zur Durchführung des Versailler
Vertrages aus Anleihe zu nehmen ist . Der Haushalt für
die Ausführung des Versailler Bertrages weist an Aus¬
gaben im Ordinarium 461,6 , im Extraordinarium 179,9,
insgesamt 641,6 Millionen Mark auf . Ein Fehlbetrag r» n
469,7 Millionen bleibt ungedeckt. Von den Ausgaben find
20 Millionen für Rückzahlungen auf die englische Repa¬
rationsabgabe bestimmt, 52 Millionen sind der Reichsbauk
für Einlösung eines belgischen Schatzwechsels zu erstatten.
Weiter find veranschlagt für die Reparationskommifficm
7F Millionen , für die Interalliierte Rheinlandkommissio»
33,3 Millionen , für die Interalliierten lleberwachnngs-
ausschüsse für Landwehr und Seemacht 10,2 Millionen.
Für den Unterhalt der Besatzungstruppen mußten 1S6Z
Millionen , für Bau und Instandhaltung von Kaserne«
«sw . 80,3 Millionen , für Besatzungskoste « im SmEions-
«nd Ruhrgebiet , soweit deren Uebernahme unerläßlich ist,
53,1 Millionen aufgebracht werden.

Die Gesamtveranschlägung ist nur unter der Voraus¬
setzung haltbar , daß die Steuern und Zölle im besetzt»
und im Einbruchsgebiet wieder ungehindert erhoben wer¬
den dürfen . Wird diese Voraussetzung nicht erfüllt , s»
entsteht ein Einnahmeausfall von 800 Millionen und da¬
mit ein Fehlbetrag von über 600 Millionen schon beim
ordentlichen Haushalt der allgemeinen Reichsserwaltung.

Deutschlands Reparationsleistungen im letzten Halbjahr.
Berlin , 13 . Juni . Zur Durchführung des Vertrages von

Versailles find seit der Umstellung des Reichshaushalts
auf Goldmark, d . h . seit dem 1 . Oktober v. I . bis 31 März
ds . Js . die folgenden Ausgaben in Eoldmark gemacht wor¬
den : 1 . Kohlen , Koks und Nebenprodukte 11893 917 , L
Farbstoffe und chemisch-pharmazeutische Erzeugnisse 4 Mil-
Ronen 273 588, 3 . aus Anlaß der Ablieferung von Vieh
10 970, 4. Wiederaufbauleistungen 24 815 264 , 6 . aus An¬
laß der Ablieferung von Schiffen 6 911898 , 6. englische
Sanktionsabgabe 12 702 338 , 7. Ausgleichsverfahren 1 Mil-
Ron 125 204 , 8 . Vesatzungskosten 313 473856 , 9. Interalli¬
ierte Kommissionen 6 726 809 , 10 . Leistungen außerhalb
der Reparationen 8 390 966 , 11 . innere Abgaben aus An«
laß der Durchführung des Friedensvertrages (Verdrän¬
gungsschäden usw .) 57 936 502 , 12 . Verschiedenes (Sank¬
tionskosten Düsseldorf-Ruhrort usw .) 12 468 716 , Summe:
460 468 716 Mk.

Aste Rot der Schule im besetzte« Gebiet.
Berk « , 13 . Juni . Aus der vom preußischen Minister für

Wissenschaft , Kunst und Volksbildung überreichten Denk¬
schrift über die Rot der Schule im besetzte« Gebiet ergibt
sich, daß die Zahl der durch die Besatzungsbehörden oder
Truppen beschlagnahmten Schulräume über 3200 beträgt,
lieber 79 000 Kinder erhalten unzureichenden Unterricht.
Die Stadt Essen mutzte 12 Klassen verschiedener Schulen
hergebeu, damit für die Kinder von 2000 französischen Fa¬
milien eine französische Schule eingerichtet werden konnte.

Die bayerische Regierungsbildung.
München, 13. Juni . Der Völkische Block beschloß, an einer

weiteren interfraktionelle Besprechung über die Frage der
Regierungsbildung nicht teilzunehmen . In eine Koali¬
tionsregierung trete der Völkische Block nicht ein . Er werde
werde von Fall zu Fall entscheiden , ob er die zu bildende
Regierung unterstützen oder bekämpfen werde. Infolge die¬
ser Weigerung der Völkischen ist eine auf Donnerstag an¬
gesetzte interfraktionelle Besprechung abgesagt worden . Die
Initiative zu weiteren parlamentarischen Verhandlungen,
über die Frage der Koalitionsbildung übernahm jetzt wie¬
der die Bayerische Volkspartei . Unter dem Vorsitz des Ab¬
geordneten Held werden morgen die Führer der bisherigen
Koalitionsparteien , nämlich der Bayerischen Volkspartei,
der Deutschnationalen und des Bauernbundes zu Bespre¬
chungen zusammeutreten.

Kahr verweigert seine« Rücktritt.
München, 13 . Juni . Auf Grund der Aufforderung de»

bayerischen Kabinetts an Herrn von Kahr , sich wegen sei¬
nes Rücktritts zu äußern , hat der immer noch im Urlaub
befindliche ehemalige Eeneralfkratskommissar nunmehr fei¬
nen Vorgesetzten, Innenminister Schweyer, offiziell wissen-
lasfeu , daß er nicht die Absicht habe, zurückzutretry.

Der Streik auf de« Londoner Untergrundbahnen.
London , 13 . Juni . Der Ausstand aus den Untergrund¬

bahnen dauert unvermindert an . Die Aussichten sind nicht
hoffnungsvoll , da die Gewerkschaften der Elektrizitätsar¬
beiter beschlossen haben , den Steik noch umfangreicher zu
gestalten , weil die geforderte Lohnerhöhung nicht zuge¬
standen wurde.

Borbereituug der Präsidentenwahl i» Amerika.

Keine Entscheidung über die Auslandssperre.
Berlin , 13. Juni . Die Frage der Auslandsreisegebühr

wird in einer Sondersitzung des Kabinetts z« Beginn der
nächste« Woche besprochen werden , da ste nicht zu trenne«
stk mm der Währungs - »nd KrÄntlage , die im Zusammen¬
hang hiermit durch de« Präsidenten der Reichsbank ein¬
gehend dargelegt wird . Fiskalische Absichten werden bei
der Frage der Aufrechterhaltung der Ausreisegebühr wie
bisher vollkommen außer Betracht gelassen.

Reue Schikanen »er Franzosen.
Berttn , 13. Juni . Nach einer BlLttermeldung am»

Köln, hat die Besatzungsbehörde die Einreiseerlaub¬
nis für den Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Fuchs,
zur bevorstehenden Tagung des Rheinischen Provin-
Kiallaudtages nicht erteilt . Tie Einreiseerlaubnis für
den Reichsminister des Innern . Jarres , des Präsi¬
denten der Provinziallandtages , wurde zurückgezogen.
Die Tagung des Provinziallaudtages dürfte nunmehr
in Barme » stattfinde » . ^ " -Mi"

Cleveland , 13. Juni . Nach 26stündiger Beratung hat der
Konvent der Republikanischen Partei eine Kundgebung
für die Präsidentenwahl fertiggestellt . Die Kundgebung
befaßt sich mit Fragen des Weltschiedsgerichtshofes, der
der Außenpolitik» der interalliierten Schulden und der Ein¬
wanderung . Zur Frage des Prohibitionsgesetzes nimmt die
Kundgebung keine Stellmrg . Der Artikel über den Welt-
schiedsgerichtshof soll, wie verlautet , v« l Eookidge selbst
verfaßt sein . Die außenpolitische Stellungnahme Amexi-

j kas, die am ausführlichsten behandelt wird , wird dahin be-
j stimmt, daß die Vereinigte « Staate « an der Lösung der
s große« iuteruationalen Probleme Mitarbeiten stülen, ohne
, jedoch ihre Selbständigkeit preiszugeben . Zur Frage der
r interalliierten Schulden erklärt die Kundgebung , daß eine
! Streichung der Schulden aus wirtschaftlichen und morali¬

sch« Gründen nicht in Betracht komm e
Ein Straferlaß der Belgier.

WTB . Berlin , 13 . Juni . Blüttermeldungdn zufolge
teilt die belgische Besatznngsbehörde in Duisburg mit , daß
die Strafen , die infolge des paßten Widerstands verhängt
worden sind , erlassen sind . 50 verurteilte deutsche Staats¬
angehörige seien aus der Haft entlassen worden.



Aus Stad! und Land.
Altensteig, 14. Juni 1924 . ^

* Generalversammlung der Gewerbebank Altensteig. ;
Am gestrigen Freitag nachmittag fand im Saal z . Traube >
die Generalversammlung der hiesigen Gewerbebank statt die, z
obwohl mit Rücksicht auf den auswärtigen Redner zu un- '
gewohnter Zeit abgehalten, doch ordentlich besucht war.
Direktor Wucherer begrüßte die Versammlung und ge¬
dachte des verstorbenen Aufsichtsratsmitglieds , Schultheiß
Schleeh -Ueberberg, zu dessen Gedenkensich die Versammelten
von ihren Sitzen erhoben. Die Versammlung bestimmte zum
Vorsitzenden derselben Direktor Wucherer, der einen kurzen
Bericht gibt über die Tätigkeit der Bankverwaltung , welche
in ihren Sitzungen während der Inflationszeit versucht
habe, den dadurch eingetretenen Schwierigkeiten zu begegnen.
Sie müsse nun mit einer Bilanz vor die Versammlung
treten , die kein erfreuliches Bild biete. Er hoffe aber , daß
man unter Berücksichtigung der Ursachen Verständnis dafür
habe und ferner, daß die Genossen bersit sind , zusammen¬
zuhalten zur Festigung und zum Wiederaufbau der Genos¬
senschaft . Kassier Bur ghard gab dann die Papiermark¬
bilanz vom 31 . Dezember 1923 mit ihren hohen und doch
nichtigen Zahlen , ebenso die Goldmarkbilanz per 1 . Januar
1924 bekannt, die ein ernüchterndes Bild der tatsächlichen
Lage gab . Nach dieser verfügt die Bank noch über ein
Vermögen von rund 23000 Mark , das übrige ist der Ent¬
wertung zum Opfer gefallen, gleichwie die Einlagen und
Geschäftsanteile der Genossen. Das ist eine sehr betrübte
Tatsache, mit der sich aber die Bank und ihre Genossen
wohl oder übel abfinden müssen . Die Ursachen sind Jeder¬
mann bekannt und die Möglichkeit, diesem Verhängnis aus
dem Wege zu gehen , war für eine Genossenschaftsbanksehr
gering, wesh. auch fast alle so ziemlich in der gleichen Verdamm¬
nis sind. Der stellvertretende Kassier Mezger berichtete
über die im Juni 1923 von der Aufsichtsbehörde vorge¬
nommene Revision der Bank , die keine Beanstandung ergab
und bei welcher die Bücher als geordnet geführt befunden
wurden . Es folgte Punkt 3 der Tagesordnung : Vortrag
des Verbandsrevisors Schumache r -Stuttgart über Wäh¬
rungsfragen und Kreditgenossenschaften in der gegenwärtigen
Zeit . Der Redner ließ nochmals die Inflationszeit mit
ihren bekannten Erscheinungen vor das Auge der Mitglieder
der Bank treten , schilderte wie die Zahlen immer größer
wurden, bis das Gebäude zusammenbrach und schließlich
1000 Milliarden nur noch 1 Mark wert waren . Mit Recht
bezeichne man das als einen Staatsbetrug . Die Umstellung
der Währung iei schließlich nur gekommen , weil unsere Noten
im Ausland nicht mehr notiert worden seien, also als wert¬
los angesehen wurden. Der Redner behandelte die Ursachen
der Geldentwertung , schilderte wie Stein um Stein aus
dem Währungs - Gebäude genommen wurde , wie der
Staat zugewartet habe, bis auf regulärem Wege nichts
mehr zu machen war und wie selbst Reichsnotopfer und
Zwangsanleihe nichts mehr halsen und die Währung ret¬
tungslos verloren ging . Dabei habe die Bank , welche red¬
lich gehandelt habe, ihr Vermögen verlieren müssen . Es
habe für sie keine Mittel gegeben , ihre Substanz zu er¬
halten . Der Staat habe seine Schulden mit einer Hand¬
bewegung beseitigt und nach seiner Meinung dürfe die
jetzige Generation keine Hoffnung auf Aufwertung seitens
des Staates haben. Der Wille zur Aufwertung sei viel¬
fach vorhanden, auch bei den Genossenschaftsbanken, aber es
fehle das Geld hiezu und Versprechungen hätten keinen
Wert . Man befinde sich jetzt in einer sehr ernst zu neh¬
menden Krisis . Der Verband habe alles getan, um Mittel
für den Mittelstand zu bekommen ; bis jetzt blieben diese
Bemühungen erfolglos . Man habe in Deutschland den

Kapitalismus auf den Boden getreten und nun müsse man
ihn im Ausland suchen. Man strebe überall Anslands¬
kredite an , die aber ihren großen Nachteil hätten , dadurch,
daß man sich vom Ausland abhängig mache . Man müsse
möglichst mit den Mitteln auszukommen suchen, die einem
zur Verfügung stehen . Es müsse mehr gearbeitet, mehr
produziert und mehr Ware ins Ausland gebracht werden,
als herein. Die Währung müsse aufrecht erhalten und
eine nochmalige Inflation vermieden werden. Auch für
die Banken gelte es an den Wiederaufban zu gehen . Man
brauche dabei nicht zu verzweifeln. Man habe schon ein¬
mal mit nichts angefangen . Die Bank habe mehr als
nichts, sie habe ihr Gebäude und ihre Einrichtung, ihre
Erfahrungen und ihre Mitglieder . Zunächst sei die Schaf¬
fung des Geschäftsanteils von Wichtigkeit. Vorkehrungen
seien getroffen, daß man sein Geld nicht mehr verliere,
durch die Stellung auf Dollarbasis . Wichtig sei aber , daßder Geschäftsanteil nicht nur beschlossen, sondern auch ein¬
bezahlt werde. Mit der Aufforderung frisch ans Werk zu
gehen , daß die Bank wieder das werde, was sie gewesen
sei und den Mitgliedern wie ehedem dienen könne, schloßder Redner seine Ausführungen . Der Vorsitzende dankt
dem Redner für seine Ausführungen und macht bekannt,
daß die Bank beschlossen habe, 3000 Mk. zur Aufwertung
auszuscheiden und zwar für Geschäftsanteile und Spar¬
guthaben . Eine weitere Aufwertung hoffe man später vor¬
nehmen zu können . Verbandsrevisor Schumacher appelliertedann an die Mitglieder , welche die Bank in der Zeit der
Inflation , in Anspruch genominen haben, diese nun auch zuunterstützen. Man wolle hinsichtlich der Aufwertung tun,was man tun könne . Auch der Reichstag werde die Auf¬
wertungsfrage nochmals aufnehmen müssen . Er hoffe , daßdie Mitglieder , die mit der Bauk vorteilhaft gearbeitet
haben, freiwillig ihr Scherflein zur Aufwertung geben.Nachdem die Bilanz genehmigt und Vorstand und Auf¬
fichtsrat Entlastung erteilt war , gab der Vorsitzende die
Anträge bekannt : Den Geschäftsanteil auf 500 Mk . proMitglied festzusetzen, der alsbald voll einbezahlt werdenkann, mindestens aber in Monatsraten von 5 Mk . einbe¬
zahlt werden soll, dabei soll aber wirtschaftlich schwachenMitgliedern Entgegenkommen gezeigt werden ; mehr alsdrei Geschäftsanteile sollen nicht gezeichnet werden können;die Haftsumme solle 1000 Mk . betragen . Nach ausgiebiger
Diskussion fanden diese Anträge des Aufsichtsrats und
Vorstands Annahme . Diejenigen Mitglieder , welche ihrenAnteil gleich einbezahlen, erhalten mit sofortiger Wirkung
nach Einzahlung 18 Proz . Zins ; auch bei Teilzahlungen
soll Zins gewährt werden . Beschlossen wurde ferner, den
Höchstbetrag, bis zu welchem fremde Gelder von der Bank
angenommen werden dürfen, auf eine Million Mk. festzu¬
setzen und den Höchstkredit für ein Mitglied auf 10 000 Mk.
Nach Erledigung dieser Gegenstände erfolgte die Neuwahldes Aufsichtsrats . Gewählt wurden die alten Mitglieder.An Stelle des verstorbenen Aussichtsratsmitglieds Schultheiß
Schleeh - Ueberberg wurde Fabrikant Zimmermann gewählt.Der Vorsitzende gab anschließend seiner Freude Ausdruck,
daß die Generalversammlung ohne große Meinungsver¬
schiedenheit vor sich gegangen sei und der Hoffnung, daßdie Beschlüsse zum Segen der Bank werden mögen. Er
verspricht, daß er und seine Mitarbeiter wie seither ihre
ganze Kraft eirffetzen für die Bank und schloß mit dem Dank
an die Versammlungsteilnehmer die Generalversammlung.
Anschließend sprach Fabrikant Zimmer mann noch
seinen Dank aus für das durch die Wahl in ihn gesetzte großeVertrauen und dankte zugleich der Vorstandschaft der Bank
für ihre große und aufopfernde Arbeitsleistung im Jahr 1923.
Auf den sonst üblichen Abschluß der Generalversammlung,die Dividendenverteilung , mußten die Mitglieder der Bank
diesmal verzichten.

* Bezirksfest des Ev . Volksbundes . Am morgigenSonntag findet das Bezirksfest des Evang . Volksbundes inNagold und zwar in der dortigen Stadtkirche statt , für welchesPrälat Dr . Traub, Stadtdekan in Stuttgart , als Festred¬ner gewonnen wurde . Mit dem Bezirksfest des Ev . Volks¬bundes ist ein Fest der Kirchenchöre des Bezirks verbundendie sich zusammen und einzeln hören lassen . Dabei wird auchder hiesige Kirchenchor Mitwirken. Es ist das erste Kirchen-gefangsfest des Bezirks und es ist nicht zu zweifeln , daßes in Verbindung mit dem Volksbundfest zahlreiche Be¬
sucher nach Nagold führen wird.

Stuttgart , 13. Juni . (L andwirtschaftskanr-merumlage .) Nach einer Verfügung des ErnSL,rungsministeriums ist die von der Landwirtschafts¬kammer für das Rechnungsjahr 1924 beschlossene Bov-ümlage am 8. jeden Monats mit einem Zwölftesdes Jahresbetrags fällig . Tie bereits verfallenen Byx-umlagebeträge sind spätestens bis 25. Juni igzu,die weiteren spätestens am 15. jeden Monats an dieLandwirtschaftskammer abzuliefern . Tie Landwirt¬
schaftskammer teilt jeder Gemeinde den gegenwärtigenUmlagesatz und den Betrag der monatlichen Voraus¬zahlungen unter Angabe der verfallenen Umlage -,betrüge mit.

Ban - Ausstellung. Tie feierliche Eröffnung derAusstellung wird Sonntag , 15. Juni , um 12 Uhr statt¬finden . Tie Schirmherrschaft über die Bau -Ausstel¬lung liegt in den Händen des württ . Staatspräsident «»Bazille
Zusammentritt der Landeskirchenver¬

sammlung verschoben. Ter zunächst für Imstd. I . in Aussicht genommene Zusammentritt der San-
deskirchenversammlung mußte aus geschäftlichen Grün¬den auf Herbst d . I . verschoben werden. Neben der
Kirchengemeindeordnung, die von der Landesversamm-lüng noch zu beraten ist , soll nun auch der Entwurfeiner Kirchenbezirksordnung vorgelegt werden.

Reutlingen , 13. Juni . (Ertrunken .) Von schwe¬rem Leid wurde eine hiesige Kaufmannsfamilie beftof,fen , deren hoffnungsvoller und begabter Sohn , bis da¬hin in Leipzig einem wissenschaftlichen Studium ob¬
liegend , anläßlich eines Ausflugs mit Pfadfinder«
nach Kassel am Pfingstfest beim Baden durch Ertrinksteinen allzufrühen Tod fand. Er war 19 Jcchre alt.Mm, 13. Juni . (Selbstmord . — Postmarder,— Untreue .) Turch Einatmen von Leuchtgas hatin der Mathildenstraße eine ältere Frau aus Lebens¬
überdruß ihrem Leben ein Ende gemacht . — Ein Post¬marder wurde in der Person eines Postkutschers er¬mittelt und festgenommen. Er hat sich selbst gerichtetund sich in der Hastzelle erhängt . — Unterschlagungvon Geldern in bedeutender Höhe hat sich ein Versiche¬rungsinspektor von Ulm zuschulden kommen lassen. Er
hat die in den Oberamtsbezirken Ulm , Laupheim und
Biberach einkassierten Beiträge für sich behalten und
verbraucht, weshalb er festgenommen wurde.

Bopfingeu , 13. Juni . (Eine arme Gemeinde .)Ter Gemeinde Schloßberg, die früher unter beson¬derer Staatsaufsicht stand , und die jetzt die ihr im
öffentlichen Interesse obliegenden Leistungen nicht er¬
füllen kann, hat die Amtskörperschaft eine Beihilfevon 1500 Goldmark verwilligt , um daraus die rück¬
ständigen Staatssteuerlieferungen und Schulkosten be¬
zahlen zu können. Gleichzeitig ist ein Gesuch um
Staatshilfe für diese in ihrer Art im Land einzig da¬
stehende Gemeinde beschlossen worden . Schloßberg zählt900 Einwohner . Die Leute haben keine Feldmarkungund leben vorwiegend vom Hausierhandel , der zur¬zeit nichts einbrinat.

Der Evangelisch -Soziale Kongreß in Reutlingen.
Reutlingen, 13 . Zuni. Den Gegenstand der zweite»

Hauptversammlung , die am Mittwoch abend stattfand , bil¬
deten die Wirkungen der Industrialisierung auf die Ge¬
meinde . Anschaulich und packend schilderte zunächst der erste
Berichterstatter Pfarrer Dr. C o r d e s - Wilhelmsburg,
Lir dir alte naturaennuUen e Gemeinde . da» dauerhafteste

Wozu doch hat uns Gott gegebendes Himmels Licht und Sonnenschein,de- Geistes wundersames Leben,und Frühling , Jugend , Sang und Wein?
Hoffmann v . Fallersleben.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

35. (Nachdruck verboten .)
Nach einiger Zeit nahm der Hausherr den Verlobten

seiner Tochter auf die Seite und sprach leise mit ihm.
»Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen über meine Ver¬

hältnisse reinen Wein einzuschenken . Ich kann meiner
Tochter leider kein Vermögen mitgeben — ich habeschwere Zeiten durchgemacht . Trotz ehrlichster Arbeitkonnte ich nicht vorwärts kommen , vermochte ich keine
Kapitalien zu sammeln."

„Aber, bitte , lassen Sie es genug sein," wehrteP <nrl den Eröffnungen des Mannes . „Ich liebe Anne-» ese von ganzem Herzen und frage nicht nach Geld»nd Gut . Was ich verdiene, reicht hin , um anständig»eben zu können . Und wenn es nicht reichen sollte,so sind« ich immer noch Gelegenheit zu gut bezahltemNebenverdienst. Darum machen Sie sich nur keineSorgen . Ich lebte immer einfach . Meine Mutter hatmich zur Sparsamkeit erzogen. Große Ansprüche stellteich nie ."
„Ihre Mutter lebt bei Ihnen ?" fragte der Vater.
Er nickte. „Ja , ich bin der einzige Sohn — wirhaben weiter keine Verwandten. Da war es dochnur natürlich , daß ich Pie Mutter zu mir nahm , als

ich selbständig wurde ."
„Gchoiß — indessen, wird Ihre Mutter damit ein¬

verstanden sein, daß Sie eine gänzlich vermögenslos«Frau heimführen ? Wird Anneliese das nicht büßen
müssen ?"

Paul antwortete nicht gleich. Auf seiner Stirn er¬
schien eine tiefe Falte , und Hofmeister beobachtete

ihn mir ängsllrcyer Spannung . Doch gleich heilte Pauls
Gesicht wieder auf.

„Mit meiner Mutter läßt es sich schon leben,"
lächelte er . „Sie ist eine kluge , verständige Frauund kennt das Leben . Ich glaube , Anneliese und meine
Mutter werden sich ganz gut verstehen. Und dann» — noch eins — wir haben eine sehr hübsche Visr-
zimmer-Wohnung . Ich würde Vorschlägen — natür-

! lich Annelieses Einverständnis vorausgesetzt — daß
i wir dieselbe behalten . Die Wohnung ist bequem und

schön — ich glaube kaum , daß bei den jetzigen Ver¬
hältnissen etwas Besseres zu haben sein wird . Anne¬
liese könnte sich ein Zimmer davon nach ihrem Ge¬
schmack einrichten — man müßte dann nicht diel
anschaffen ."

„Ja , es wird sich auch bei uns manches Stück
finden , das Anneliese gern mitnehmen möchte," meinte
Hofmeister nachdenklich . Er überrechnete rasch, daßes ihm schwer fallen würde, für seine Tochter eine
Ausstattung anzuschaffen. Dazu gehörte Geld, viel
Geld . Und er wußte kaum, woher er wieder Geld
nehmen sollte.

Es wollte keine rechte Stimmung aufkommen an
diesem Verlobungsabend . Anneliese sang ein paarLieder, aber man merkte , sie war nicht bei der Sache.Die Eltern schienen über die Verlobung nicht er¬
freut , uftd das ängstigte Anneliese sehr . Weshalbweinte die Mutter , als sie ihr die nach ihrer Meinung
erfreuliche Mitteilung machte , daß sie sich mit Paulverlobt habe ? Warum blickte der Vater so ernst,
säst sorgenvoll drein?

Darüber mutzte sie immerfort Nachdenken-

Im ganzen Hause wunderte man sich nicht wenig,als zwei Tage später ein elegantes Auto vorfuhr und
demselben Herr Arnold , der Vater von Hans -Heinz,
entstieg. Aber die Verwunderung wurde zur Be¬
stürzung , als der alte Herr mit ernstem Gesicht er¬
klärte, seinen Sobn abholen zu wollen . Dieser habeden dringenden Wunsch geäußert, von hier fort zukommen . Wahrscheinlich werde er bis zu seiner völligen
Geneftnrg einen Kurort aufsuchen.

sruu p-.-il - magren Grund zuHans -Heinz ' plötzlichem Entschluß ; und ihre Ahnungwurde zur Gewißheit , als sie etwa eine Stunde späterzu ihrem jungen Gast ins Zimmer trat und ihn seinemVater gegenüber sitzend fand„. den noch immer ver¬
bundenen Kopf in die Hand mit «-"oo — ""
vor sich hinstarrend.

„Sie wollen uns verlassen ? " ve -p-. . --
sogleich . „Das tut mir aufrichtig leid , Herr Ar,, - . ,
müßte es denn sein ? Weshalb denn diese überstürzte
Abreise ?"

Aus dem offenen Gesicht des jungen Mannes er¬
schien ein gequälter Ausdruck.

„Ich — kann nicht anders , liebe gnädige Frau!
Bitte , fragen Sie mich nicht ! — Ich müßte Ihnendie Antwort schuldig bleiben . Ich bin Ihnen ja
zu soviel Dank verpflichtet für alle Liebe und Güte.
Halten Sie mich nicht für undankbar, wenn ich jetzt
gehe ! Ich fühlte mich so Wohl in Ihrem Hauseunter Ihrer mütterlichen Fürsorge — so froh und
so glücklich!"

Frau Minna fühlte ihre Augen feucht werden.
„Und — wollen Sie gar nicht mehr wiederkom¬

men ?"
„Das weiß ich noch nicht — vielleicht — wenn

— wenn ich ganz gesund bin !"
Als nach etwa einer Stunde Hans -Heinz den el^ganten Wagen bestieg und abschiednehmend allen noch

einmal die Hand reichte , da flüsterte sein Vater dem
ehemaligen Jugendfreunde ins Ohr:

„Der arme Junge ist todunglücklich ! Er liebt deine
Tochter und kann es nicht mit ansehen, daß ein
anderer sich ihres Besitzes freuen darf!"

Als auch Anneliese , vor dem Gefährt stehend , ihm
die Hand zum Abschied reichte , da wußte sie plötzlich,
warum Hans-Heinz fortging . Sein Blick, der sie mU
schmerzlicher Leidenschaft noch einmal umfing , hatte
es ihr verraten . Sie wandte sich ab, um ihre Be¬
wegung zu verbergen . Tränen perlten über ihre Wan¬
gen herab.

( Fortsetzung folgt .)



Gebilde des deutschen Volkslebens, dem die Kirche die Seele
«ab zersetzt wurde, indem die Industrie den alten Rahmen
des Zusammenlebens durch fremden Zuzug sprengte . Der
zWberichterstatter Arbeitersekretär Springer- Stutt -
«art zeigte, wie der Evang . Volksbund für Württemberg
mit Erfolg den abgestuften Wirkungen der Industriali¬
sierung durch Heranbildung einer tätigen Helferschaft als
Kern der lebendigen Gemeinde zu begegnen und dabei auch
die Arbeiterschaft zu erreichen sucht, gab aus tiefer Kennt¬
nis der Arbeiterseele wie der Wirtschaftsfragen Winke für
zentrale Einwirkung auf den Arbeiter und für die Ein¬
gliederung desselben wie auch des Zndustrieführers in ein
die Standesgegensätze Lberbrückendes, vom Geist Christi
ge '. ragenes Eemeindeleben.

Die 3. Hauptversammlung am Donnerstag hatte xim
Eeqenstand Eegenwartsnöte und ihre Wirkungen auf
d

'
Familienleben . Die Berichterstatterin , Frau Helene

ss,aue - Jena stellte die proletarische Auffassung, wonach
die Familie infolge der Berufstätigkeit der Frau dem Un¬
tergang verfallen sei, der bürgerlichen Auffassung gegen-
Wr dis in der Familie die Pflegestätte aller sittlichen
Tätigkeit und des Eemeinsinns und die Keimzelle des
Staates sieht, und führte dann in erschütternder Schilde¬
rung aus , wie furchtbar durch die Nöte der Gegenwart das
deutsche Familienleben geschädigt wird . Auch hier folgte
wie bei den anderen Vorträgen eine lebhafte Aussprache.
Generalsekretär Pfarrer Herz - Leipzig schloß die 31 . Ta¬
gung des Evang .-Soz . Kongreßes , die ein lautes Zeugnis
mar von dem verheißungsvollen Erwachen eines starken
sozialen Verantwortungsgefühls in weiten Kreisen der
evangelischen Kirche Deutschlands.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In Tübingen wird zurzeit so viel Milch angelieferh

daß der Ueberschuß um 29 Pfg . das Liter abgegeben wer,
den kann. Leider ist anzunehmen , daß die gegenwärtig«
Milchschwemme nur eine vorübergehende Erscheinung ist.

Wegen Milchfälschung wurde die 62 Jahre alte Ehefrau
des Bauern Seeg in Dettingen M der Strafe von 6ll
Eoldmark sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt.

Der Besuch der neuen Nebelhöhle bei Eenkingen be¬
trug über Pfingsten 5000 Personen . Ein Teil der Ein¬
nahme soll der Allgemeinheit zugute kommen.

Durch Kurzschluß der elektrischen Leitung sielen Wohn-
and Oekonomiegebäude des Joh . Brauchte in Michel-
winnaden, OA . Waldsee, einem Feuer zum Opfer. Di«
vollständige Aussteuer einer Tochter ist mitverbrannt.

Das Wohn- und Oekonomiegebäude des Mühlebesitzers
Bernhard Reichte in Oberziegelbach, OA . Waldsee,
ist abgebrannt . Das in größter Gefahr stehende Wohnhaus
und die angebaute Mühle wurden gerettet.

In Wangen i . A. siel das idyllisch im Argental ge¬
legene Nieratzbad einem Brande zum Opfer . Das Feuer
fand in dem Holzwerk reichliche Nahrung und zerstörte das
Wirtschaftsgebäude bis auf die Grundmauern.

Kleine Nachrichten aus Mer Welt.
Achtung , ArrSweiSpaPiere fürs besetzte Gebiet ! Vom

srmzöfifchen Kriegsgericht in Wiesbaden wurden
53 Personen aus dem unbesetzten Gebiet zu Geldstrafen
bis 100 Mar ? verurteilt , weil sie ohne genügende
Ausweispapiere das besetzte Gebiet betreten haben.
Kwei Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von 23
Tage bzw . 3 Monaten verurteilt.

deutschenmord im besetzten Gebiet . Der Fuhrunter¬
nehmer Adelseck , Vater von zwei Kindern, wurde in
einer Gastwirtschaft in Bingerbrück von einem
französischen Soldaten ohne Grund durch zwei Schüsse
getötet . Ter Täter wurde von der französischen Gen¬
darmerie iestaenorume « . — — — —

Sechs deutsche Flieger in Amerika verunglückt. Ter
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge verunglückten
kr Banquifilia (Columbien ) am letzten Sonntag auf
einem Probeslug, der von der Sociedad Colombia Ale-
oranded Transporte AereS von Branquisilia aus Unter¬
kommen wurde, folgende Deutschen: v . Krehn, lei¬
tender Direktor der genannten Gesellschaft, Chr. Ketzer,
Prokurist der Firma H . Fehrmaun u. Co . , v. Ho-
kieh , Angestellter der Firma Breuer , Möller u . Co.,
Trest, Angestellter der Deutschen Antiochiabank, Erneste
Tvrrisev, ' Generaldirektor der bekannten Bank Credite
Mercantik , und Mechaniker Friedrich, Me wohnhaft,
in Branqusilia.

Ei« italienischer Soziakistenführer von Faschisten
rutfiihrt? Ter sozialistische Abgeordnete Matteettt , ein,
Führer der Opposition in der italienischen KaUtmer,-
ist fett Dienstag abend verschwunden. Blättermekdun«
gen zufolge wurde er in einem Auto entführt . Die
Behörden stellen lebhafte Nachforschungen an.

« enteret Pertugiesischer Fliegcroffiziere . Nach SMt-
ter« e-dungen aus Lissabon haben 29 Fliegeroffi-
ziere

^
die im Lager von Anador zum Einspruch gegen

vre Absetzung ihres Führers gemeutert hatten, sich,
ergebe«, nachdem ihr Laaer von regierungstreuen Trupq
Pen eiugchhidffe« war . ^ !« tt « nfferschnhenaus dem Neckar . I » den Psingst-
tagen sah nur» in H etdelberg auf dem Neckar
«mn junge» Man« , der sich « tt Wasserschuhen fort -!
bewegte . Er trug an seinen Füßen Keine Boote , die
ttwa di« Größe von Schneeschuhen hatten . Er be-'
« gte sich ziemlich glatt , wenn auch langsam . Von
M ^ r her ist übrigens bekannt, daß man derartige
^ s»che wiederholt »»achte, sich aber damals anschei-

Atzt bewährten, « eil man seither nicht mehH« vonhGrte. ^

^ OeGeveS
FeruwkAm« . „Ich wohne Jhffen doch gegenüber,

dige» Frvulein ; Tt « müssen «Sch ja schon langst
erkt habe« ." — „Richtig . Sie sind ja der Herr,

7- dessenüvtlVen ich jetzt Streit mit meinem HauS-
- "2 ' nicht möglich!" - „Ja , « - sollb° Lolouüen anuraLen lassen." („Meaaend. M . )
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Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
. Geldmarkt. Die auswärtige politische Einstellung Deutschland»

.sttten Woche eine leichte Besserung erfahren insofern,doincares M Frankreich und tn der ganzen E».xnte allmählich doch zum Erliegen kommt . Auch Millerand de»di demselben Gleis fuhr wie Poincare . ist ein Opfer der Ueberfpan,ünngspolitlk geworden. Die Geldmarktverhältniffe sind wegen de,l>te sich an diese Tatsachen knüpfen , eine KlcinigketIsteundlrcher geworden. Damit ist aber nicht gesagt, dass auch nn,Aussicht auf eine durchgreifende Besserung besteht gc>dass eine Erleichterung des Geldmarktes schon ietzt
'
vo»

käse . Die Geldklemme besteht überall, am meisten bet der Jnbustrft.
Zwar sind umfangreiche neue Areditverhandlungen mit Holland,
England und Amerika, zum Teil auch mit der Schweiz, angeknüpftworden, die nicht mehr so hoffnungslos erscheine » als »och vor we¬
nigen Wochen , aber es kann noch lange dauern, bis hinreichende
Geldmittel an Deutschland verliehen werden, «m unserer Wirt¬
schaft Las Atmen wieder zu erleichtern. Der Zinsfutz bat sich « och
nicht geändert. Die Sätze sind «ach wie vor unerschwinglich hoch
und erschweren jebor. Geschäftsgang. Immerhin mehren sich di«
Stimmen , die noch im Laufe dieses Sommers einen Umschlag er¬
warten.

Börse . Das Börsengeschäft liegt vollständig darnieder. Wenn es
irgendwo eine Belebung aufweist, so ist sie meist hervorgernfen
durch Zwgngsverkäufe , die bet dem Mangel an Unternehmungslust
anf die Kurse drücken. Es fehlt käst ganz an der Nachfrage nach
Effekten, weil niemand bas Vertrauen hat. in nächster Zeit nennens¬
werte Kursgewinne zu erzielen, während andererseits der hohe Zins-
kuss genügend Anreiz zur Hergabe von Kapital in Darlehensgeschäf¬ten bietet. Ab und zu kommen kleine Knrsverbeflerungen vor, aber
es genügt schon eine kleine Nachfrage, um solche z« erzielen, weil
die Umsätze auf allen Gebieten sich an der untersten Grenze halten.Die politische Lage wird von der Börse günstig beurteilt, d. h.man glaubt , dass wtr endlich zu einer gütlichen Auseinandersetzungmit unseren Feinden kommen werden ; jedoch darüber herrscht
Uebereinstimmung, dass unsere grössten Zahlungslasten dann erstbeginnen und auch fernerhin das Effektengeschäft stören werben.

Produktenmarkt. Die Tendenz des Produktengeschäfts ist wieder
ruhig geworden. Die Preise habe » ssch konsolidiert. Vom Ausland
liegen keine besonderen Anregungen vor, das Jnlanösgeschäft ver¬
läuft in normalen Rahnen und lässt wenig Spekulation erkennen.
Die Sen - und Strohpreife sind in Stuttgart auf 6,8 bzw . 4,8
zurückgegangen . Die Ursache ist in dem guten Saatenftanö nnd vor
allem in den vorzüglichen Aussichten der bereits begonnenen Heu¬
ernte zu suchen . In Berlin notierten Weizen 151 smtnus 1s , Rog¬
gen 165 lvlus 1s , Braugerste 154 lminus 81 , Haber 133 lnnv .1 und
Mehl 24 funv .1 .F.

Warenmarkt. Die Preise haben sich in der letzftn Woche wieder
etwas gesenkt . In der Lederbranche sind namentlich die Schnh-
»rtikel etwas verbilligt worben. Die Texttlbranche muss ssch gleich¬falls zu einigen Zugeständnissen verstehen , gibt aber nur langsam
nach. Verhältnismässig günstig haben sich die Lebensmittelvreife
entwickelt , da in allen diesen Artikeln reichliches Angebot herrscht.
Das fruchtbare Wetter begünstigt die Verbilligung von Gemüsen.
Gleichwohl ist die Indexziffer immer noch zu hoch , aber die Befürch¬
tung , dass die Gehaltsaufbesserung der Beamten alsbald zu einer
Verteuerung der Levenshaltnna führen werde, ist zum Glück nicht
eivaetroffen. Die meisten Schwierigkeiten bereitet die Frage der
Koblenvretfe, die andauernd viel zu hoch sind , als baß ein allge¬
meiner Preisabbau eintretcn könnte.

Viehmarkt. Anf den Schlachtviehmärkten haven ssch die Preise
während der letzten Woche nicht wesentlich geändert: auch die La-
denflcischvretse sind unverändert geblieben. Dt« Nutzviehmärkt« sind
spärlich befahren und haben in letzter Zeit wenig Geschäft erkennen
lassen . Nach Pferden hat die Nachfrage wieder zugenommen auch
haben die Preise wieder etwas angezogen.

Holzmarkt. Das Geschäft ist ruhig und bleibt immer noch fast
ausschliesslich auf das Inland beschränkt. In der letzten Woche sind
die Preise stabil geblieben.

Di « Mllchzufabr ans der Schweiz. Dt« Milchzufuhr ans der
Schweiz nach Deutschland hat einen solche» Umfang angenommen,
dass setzt monatlich etwa 856 MM Ltter exportiert werden. Hierzu
kommt noch eine bedeutende Ausfuhr von kon- ensserter Milch.

Handel und Verkehr.
' etliche Berliner Devisenkurs« vom Freitag, de« 1». Jnni.

Die Kurse verstehen ssch in Billionen Papiermark.
12, Gelb 12. Brief 13. Gelb 18. Brief

Amsterdam 100 Gulden 186,61 157.38 166,61 157,39
Buenos Aires 1 Pesetas 1 „348 1L56 1,345 1,355
Brüssel IM Franken 19,05 10,18 19,08 19,15
Christian!« IM Krone« 86,36 66,64 66LS 56,64
Koveuhaaen 100 Kronen 70,57 70 .93 70 .57 70,93
Italien 100 Lire 18.20 18.30 18,20 18,80
London 1 Pfund Sterling 18,055 18,148 18 .055 18.145
Neuvork 1 Dollar 4 .1« 4 .21 4 .18 4.21
Paris IM Franken 22,14 22,16 22,19 22,31
Schweiz IM Franken 73,62 73,88 73,52 73,88
Spanien IM Peseta« 86,11 66,89 56,11 58.89
Wien IM 000 Kronen 8.88 5,91 5,89 9.91
Prag IM Kronen 12,22 12,28 12.24 12L0

j Vo« VücherUfch.
i Das Wettreich der Technik . Soeben ist der 2 . Band von

Arlur Für st . Tos Weltreich der Technik , erschienen . Er
enthält auf über 500 Seilen Text den „ Verkehr auf dem

' Land " mit 825 Abbildungen im Text . 28 große meist
- mehrfarbige Beilagetafeln dienen ferner zur Veranschau-
- lichung des Textes . In gewandter Darstellung , die von
! Seite zu Seite mehr fesselt, macht uns der seit Jahren

wohlbekannteVerfaffer mit der NaturgeschichtevonStraße,
Wagen , Fahrrad , Kraftwagen , Eisenbahn , Stadtschnell¬
bahn und Straßenbahn bekannt. Er lehrt uns Stück für

! Stück die Bedeutung jedes einzelnen Teiles , jeder Vor¬
richtung an den Verkehrsmitteln und auf den Wegen,
die sie durcheilen. Er führt uns mit den Tunnelbauern

- unter Flußläufe und durch hohe Gebirge , er zeigt uns die
' kühnenBrückenbauten,diederMenschauch über die breitesten
; Ströme zu spannen gelernt hat , kurz er tut eine neue Welt,
! ein neues Stück Leben vor uns aus. Für den Laien , wie
i für den Fachmann von größtem Interesse . Preis 30 G .M.

Zu beziehen durch die W . Rieker'
sche Buchhandl . Altensteig.

„Die Entdeckung des Paradieses " — Wahrheit oder
Roman ? Von Franz v . Wendrin, einem germanischen

j Altertumsforscher, ist im Verlag von G . Westermann in
i Braunschweig ein 240 Seiten starkes Buch erschienen , das
^ nichts geringeres will als den Nachweis führen, daß das
- Paradies — in Deutschland, und zwar im heutigen Mecklen-
- bürg etwa, lag . Unwillkürlich"denkt man zunächst an einen
' Scherz , aber wenn man hört , daß die alten schwedischen
; Felsenbilder , deren Entzifferung jetzt gelungen ist und die

aus eine Vergangenheit von 800 000 Jahren znrückweisen,
aus jene Gegend als den Garten Eden hindeuten, nnd

^ wenn man die Beweisführung des Buches näher betrachtet,
s so macht einen doch allerlei mindestens stutzig. Es wird so-
- viel Material beigebracht, daß man zu ernstlichem Nach-
r denken gezwungen ist . Und schließlich : warum sollte das

Paradies nicht ebensogut wie in Mesopotamien in Deutsch-
i land gelegen haben ? (Das interessante, mit Bildern und
r Karten versehene Werk ist zum Preis von 6 Mk . in der
j W . Rieker'

schen Buchhandlung in Altensteig zu haben.)

j Letzte Nachrichten.
Eine Entspannung der Verhältnisse im besetzten Gebiet.

WTB . Berlin , 14 . Juni . Wie die „ Frankfurter Ztg .
"

schreibt , machen sich Anzeichen einer Entspannung der Ver¬
hältnisse im besetzten Gebiet bemerkbar. Als erste Folge
dieser Entspannung sei die Rückkehr einer Reihe ausgewie-

i sener Kommunalbeamten zu verzeichnen . Von höheren Re-
- gierungsbeamten sei alsserster derRegierungspräsident Rpm-
« bach aus Aachen in sein Amt wieder eingesetzt worden . Es
! sei mit - der Wahrscheinlichkeitzu rechnen , daß neben anderen
j Beamten demnächst auch Regierungspräsident Haenisch sein
j Amt in Wiesbaden wieder übernehmen könne.
! Der entführte sozialistische Abgeordnete

ermordet aufgefunden.
WTB . Berlin » 14 . Jnni . Mehrere Blätter geben eine

Meldung der römischen „Tribuna " wieder, wonach die Leiche
des entführten sozialistischen Abgeordneten Matteotti auf
einer Straße in der Nähe von Bassano -di-Sutri aufge¬
funden worden sei. Der Befund der Leiche lasse darauf
schließen, daß Matteotti durch Stockschläge auf den Kopf
und Dolchstöße ermordet worden sei.

< Berliner Börse , 13. Juni . Die von der Berliner Stemvelvereini-
j gnng beschlossene Stützungsaktion am Effektenmarkt, die im Falle

besonders dringlichen Angebotes eine Uebernahme des in den Markt
! strömenden Materials znr Verhütung starker Kursstürze vornimmt.
! brauchte beute praktisch nicht in Wirksamkeit zn treten. ES genügt«
? schon die Tatsache der Bereitschaft, um der Bvrsentendenz eine Stütze
i in geben und bte Kursentwtcklnng kräftig nach oben zu beeinflussen.
! Die Kursbcsserung betrug durchschnittlich 1. für die führenden Mon»
j tan» und Jnbustrievapiere 2—4 «nb für einzelne Svezialwerte 7
i Prozent. Sn das Geschäft ist ein etwas frischerer Zug gekommen,
j Frankfurter Börse , 13. Juni . Die Anregung , die von der Stüt-
: nrngsaktion der Banken auf die Gesamtlage des Marktes auSgtng,
! wirkte ssch in einer überaus starken Kauflust ans . Das DeckungS»
- bedürfnis war ausserordentlich stark und anSgevrägt und selbst dte
j Svekulatton , die sich bisher stark zurückhaltend verhielt, beteiligte
» ssch lebhaft am Geschäft . Dte Kurssteigerungen waren ganz bede» -
! tend und stellten sich für die führenden Werte auf 2—6 , vereinzelt
» kam noch weiteres Material heraus , doch fand dieses sofort W»
! Nehmer . <
j Stuttgarter Börse, 13. Jnni . Die Nachrichten über ein Eingreifen
j der Berliner Stemvelvereinikwng in die dortige Effektenbörse habe»
! ihre Wirkung auch auf die hiesige Börse nicht verfehlt. Die meiste»
! Pavtere verzetchnete « heute höhere Knrse und die Kauflust warb »u-
? kehenbs reger. Insbesondere die schweren Werte , deren Kurse t»
j Len letzte» Tagen empfindliche Einbußen « litten , waren lebhaft ge-
! fragt und es gab hier verhältnismässig beträchtliche Kursbessernnge».
i Die freundlichere Stimmung « streckte sich auf alle Marktgebiete»
? Der Freiverkehr zeigt ein ähnliches Btkb , wenn auch dte Kur»-
j gestalt« »« noch ziemlich uneinheitlich war . Dte besseren Frciver«
j kehrSwerte waren gesucht und es gab auch hier teilweise ein« nicht
- unwescntltche Steigerung der Kurse.
j Marktberichte vom 13. Sunt . Dem Btehmackt tu Lauphei»
j waren zugeführt: 42 Kälber und Boschen . 28 Kalveln. 18 Kühe, S
, Ochsen und Stiere und 26 Farren . Kälber kosteten 70—168 Kal¬

veln 220- 400 . Kühe 218- 378 , Ochsen und Stier « 348 je da» Stück,
j Bei einer Zufuhr von 260 Milchschweinen und 8 Läufern galt d»S
, Stück 14—20 bzw. 28—30 .F . — Pfnlltugeu: ES wurde SezaW
. für Ochsen 280—700 , Kühe und Kalbtnnen 200—480 und für et»
! Stück Jungvieh 80—180 — Oberndorf: Sin Paar fette Och«
^ ft» kostete 8V0—800 . ZugWeve 480- 600, Küche nnd Kalbtnue» Ag»

dte 500 . iäbetgc Rinder 1« - U0 . Rauven Wikchschmetu« 2»
i »iS 4ö 4t. — -

? * Altensteig , 14 . Juni . (Viehmarkt .) Dem am 12 . d.
Mts . stattgefundenen Viehmarkt wurden zugeführt : 42 Paar
Ochsen , 20 Kühe, 14 Rinder , 5 Kälber . Es galten : Ochsen

k 1100 —1200 Mk . p . Paar , Kühe 250 —400 Mk . p . Stück.
! Rinder 120 —140 Mk . p . St . — Dem Schweine markt
z waren 112 Stück Milchschweine und 18 Läuferschweine zu-
! geführt . Es galten : Milchschweine 22 —46 Mk . p . Paar,
! Läuferschweme 40—70 Mk. p . Paar . — Der Handel litt
! unter der Geldknappheit, doch war er auf dem Schwcine-
! markt lebhaft . ^ ^

Der neugewählte französische Präsident.
WTB . Paris , 13 . Juni . Der neugewählte Präsident

der Republik hat Versailles ißr Auto verlassen und ist um
6 .45 Uhr abends in Paris eingetroffen.

WTB . Paris , 13 . Juni . Der neugewählte Präsident
der Republik wurde bei seiner Ankunft in Paris an der
Porte Dauphin von dem Platzkommandanten von Paris,
General Eharpy , im Namen der Garnison begrüßt . Das
Präsidentschaftsauto nahm sodann, von 2 Dragonerschwad¬
ronen mit Fahnen eskortiert , den Weg zum Elysee. Die
Musik spielte und es wurden die vorgeschriebenen 21 Ka¬
nonenschüsse gelöst.

Die Demission des Kabinetts.
WTB . Paris » 13 . Juni . Ministerpräsident Marsal

hat unmittelbar nach der Zermonie in Versailles dem neu¬
gewählten Präsidenten Doumergue die Demission des
Kabinetts eingereicht . Der Präsident hat sie angenommen
und das Kabinett gebeten, zunächst die laufenden Ange¬
legenheiten weiter zu erledigen. Er wird morgen seine
Besprechungen zum Zwecke der Lösung der Ministerkrise
beginnen.

Für die Lchristleitmlg verantwortlich: Ludwig Lank.
Truck vud Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckrrei Mt-»p^ g

Haben Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
mit dem „Schwarzwälder Sonntagsblatt " noch nicht für
den Juni bestellt, so empfehlen wir Ihnen die sofortige
Bestellung, entweder beim Agenten und Austräger un¬
serer Zeitung oder aber direkt in der Geschäftsstelle
unseres Blattes , mündlich oder schriftlich.
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wie 811vit , Xooroctit, p^roUt, ^ mivovoLNiie ^t , sowie Slcksr-
ckeiwspreaMulver s^mt 2udekür, iielert -u billigste!, Preisen
I^ orvur l^ ar ! jr . ^ ItenstelK . rsi . 46
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Altenfferg.

"
5

im Ausschnitt 1 Pfd . Mk . 1 . 80

frisch eingetroffen bei

Ehr . Vurghard jr.

M
von 1 .— Mk.

empfiehlt die

MMeBuWIa. » MogM Kebs . 8»r
> Mensteig ^
i.Hause d .H .K .Kaltenbachsen

Altensteig.

1 Liter nur 20

MM »M M »M
^ Weasteig
i .Haused .H .K .Kaltenbach sen.

Altensteig -Stadt.

SlliwMge
Swemehk

Am Montag , den 16 .Jum
rückt die

ll. u.1II .Kompagnie
zur Hebung aus.

Antreten präzis 7 '/ « Uhr
abends.

Geschäftliche Verhinderun¬
gen werden nicht mehr be¬
rücksichtigt.

Das Kommando-

Am Sonntag'
Vormittag von
V-8 Uhr ab bei
gutem Wetter

Schießen.
Zahlreiches Erscheinen er¬

wünscht . Grüner.

Versand
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
MWeMSWitt
Pergament-Ersatz
Echt Pergament

di,
M- RereMeV »« .

AUenstei».

OOOO

ernpfiehlt

MMsserik M. iR
Mensteig

i. Hause d . H .5laltenbach sen . .
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äer hiesigen Vereins statt.

Zamtliche ffrieger- , Militär- unä Veteranenvereine äes öerirks unä äer Umgebung
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11 ,, VorstsnäevvrsLmmInllAim Osstk. ran, Ockssa
>2 „ ^ lllstellullg äe <« kestLUges
2 „ ^ bmarsck 2010 ksstplat ^ .

Nsme «r ürr Serirsrvrrvanärr : Na« e«r ärr Vereins r
Zer . - Obmann : fr . 2iegIer. vorstanä : 6g . Siegler.

^ uüeckalb ctss kestpIatLSS, sowie ianerkalb ciss - sstortes sind Vsrkauksstsllsn nickt
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Christian Schwarz Nagold
Bahnhossttaße.

Wollen Sie
Ihre Drogen , Chemikalien , Toilettenartikel so¬
wie Spezialitäten zu reellen Preisen

kaufen
so wählen Sie nur solche Firmen , deren Name
hiefür verbürgt.

Unsere Grundsätze
gute Mlitiit, billige Preise , WlnSlllMe Bedienung

Mli
Mitglied des Deuffch . Drog . Verb . E . V

Altensteig» Marktplatz
Beachten Sie genau unsere Firma im Hause des H.

Kalteubach sen.

XasseirsckrairkS
ru decieutenck ermüstigten kreisen.

! 0 . Xädele , - lsAvlä , kervspr . 126.

«rteusieig.

Sedet- md
PrebWöl-er
find zu haben in der
W. RiekerscheiBuchhondlung.

Kirchliche Nachrichten.
15 . Juni , Dreieinigkeitsfest

mit Predigt vorm , ff- 10
Uhr über Tit . 3,4 — 8 vom
Grund des Heils.
Lied 392 . 101.
Kindergottesdienst u . Chri¬
stenlehre fallen aus.
Nachm . 2 Uhr Bezirks-
kirchengesanqsfesti .Nagold

Am Mittwoch Abend
'
ff,9

Uhr Bibelstunde im Lu-
thers aal.

Methodisten -Gemei nde.
Sonntag , den 15 . Juni , vor¬

mittags ff - 10 Uhr Predigt,
vorm . 11 Uhr Sonntags-
schule,abend Z8UhrPredigt.

Dienstag , abends ff- 9 Uhr,
Jünglings - u .Jungfrauen-
Verein.

Mittwoch , abends 8 /4 Uhr
Gebetsversammlung.

LMo.BkW- ii.AbsllS -SciilisseM.ist
-- ----- Altensteig . - ----

Sofort ab Lager lieferbar zu billigsten Preisen:

In Leinmehl, Torfmelasse,
Roggenfnttermehl

weiß - und Brotmehl
Kälber-Auszuchtmehl „Trimaltin"

in 5 und 12 ' / , kg Säckchen

Thomas -Mehl
DM

""
Bestellungen auf GneKenKnnüee wollen von

den Ortsvereinen aufgegeben werden.

Fernsprecher Nr . 85 . Geschäftsstelle.

Landwirte!
Jeder Landwirt kann ohne die teure Vollmilch sein Jung¬
vieh ausziehen und wird zur raschen und billigen AllWt
und Mllstvon Kälbern , Ferkeln , Fohlen, Ziegen usw. nur
Kälbermehl und Schweinemastpulver

das vollkommene Milchersatzpulver benützen . 1 kg Trimaltin

gibt 16 Liter Milch bezw . Brei . — Ganz frisch eingetroffen
und zu billigsten Preisen in 5 und 12 '/ - kg Säckchen

zu haben bei

LlUlllMMI. MW - Mil MUMM
Nagold und Umgebung, Altensteig.

Nkgebnug m MMM
Für den Neubau eines landwirtschaftlichen LagerWsei

für die Bezugs - und Absatzgenossenschaft Altenstsig - Nagold
und Umgebung in MkNstelg sind die

Grab- , Beton « und Maurerarbeiten , Zimmer-,
Flaschner-, Schreiner-, Schmiede- u. Schlosser¬
arbeiten, Gipser-, Glaser- u. Anstricharöeiten

wiederholt zu vergeben.
Die Unterlagen liegen ans meinem Büro zur Einsicht auf-
Die Angebote sind bis sMesteM SlNNZtllg , W 2t - -M

bei dem Unterzeichneten einzureichen . Zuschlagsfrist 8 Tage.
Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die Bauherr¬
schaft vor.

Altensteig, den 14 . Juni 1924.

Die Bauleitung:

K. Hang » techn. Büro.

vkilMböilM
« rssL -vsoo , o « «ruuis
«. NÄvM« iioivrl «dasl

vsci prstMwsit Ms
V . Ll « lc« ' »ck»H LuckiN

Gestorbene.
Calw : Frau Regianingsrat

Berta Thuma , geb . Leuz.

werden prompt , billig und

fachmännisch ausgesührt.

MMMie M k»r
s- Altensteig 4"

i . Hause d . H . Kaltenbach sen-
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